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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: On
	PROMOS: Off
	Name Vorname: Nößler, Felix
	EMa i l: felixnoessler@aol.com
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: B.Sc. Landschaftsökologie und Naturschutz
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum
	Z i el l and Stadt: Finnland, Turku
	Gastinstitution: Herbarium, Biodiversity Unit, University of Turku
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 08/2020 bis 10/2020
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Ich interessiere mich für Moose und wollte ein Praktikum in einer Einrichtung machen, in der mit Moosen geforscht wird. Das sind meist Arbeitsgruppen oder Einzelpersonen an Universitäten oder in Naturkundemuseen. Ich habe mich informiert welche Orte da in Europa in Frage kommen. 

Ich habe mich am Anfang am Naturkundemuseum in Stockholm beworben. Dort habe ich eine Absage bekommen, da die Gebäude gerade umgebaut werden und die Sammlung nicht zur Verfügung steht. Der Mann empfahl mir mich an der Universität Turku im Herbarium ("auf der anderen Seite der Ostsee") zu bewerben. Zwischen beiden Gruppen/Personen gibt es regelmäßige Kollaborationen.


	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Die Organisation eines Erasmus-Praktikums ist relativ einfach. Ich habe mich nicht an der Universität beworben, sondern nur eine Einzelperson angeschrieben. Von ihr habe ich eine Bestätigung erhalten, dass ich das Praktikum machen kann. 

Ich gehe davon aus, dass einige Studierende durch die Corona-Zeit nicht ins Ausland gefahren sind. Deshalb habe ich kurzfristig eine Unterkunft im Studentenwohnheim bekommen. Das Zimmer hat 325 € pro Monat gekostet (plus 60 € Bearbeitungsgebühren). Die Wohnung war für zwei Personen vorgesehen. Ich habe die Zeit alleine in der Wohnung gewohnt, da das andere Zimmer unbesetzt war. Die Küche war groß und es gab einen Balkon.

Ich bin mit der Fähre von Travemünde (Lübeck) nach Helsinki gefahren. Dort konnte ich ohne Probleme ein Fahrrad mitnehmen. Eine andere Möglichkeit ist es mit Bahn oder Bus nach Stockholm zu fahren und dann eine Fähre von Stockholm nach Turku zu nehmen. Mir war die Möglichkeit zu unsicher, da ich nicht sicher war, ob ich in der schwedischen Bahn ein Fahrrad mitnehmen kann und da es in Schweden relativ hohe Infektionszahlen gab. Wenn ich über Schweden eingereist wäre, dann hätte ich eine Quarantänezeit in Turku verbringen müssen. 

Zwischen Helsinki und Turku fahren Bahnen und Busse. Eine andere Möglichkeit ist es nach Helsinki oder Turku zu fliegen. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Im Herbarium herrschte eine sehr familiäre Atmosphäre. Ich arbeitet hauptsächlich mit meiner Betreuerin und deren vietnamesischer Doktorandin zusammen. Es ging dabei um die Systematik einer tropischen Moosfamilie. Ich habe den Hauptteil der Arbeit im Labor übernommen (DNA-Extraktion, PCR, Gelelektrophorese).

Meine Betreuerin organisierte einen Moosbestimmunsgkurs für Studenten der Universität Turku. Ich habe bei den Exkusionen mitgeholfen und habe den Studierenden Arten gezeigt.     

Ich habe an dem Treffen der finnische Moosexpertenguppe teilgenommen. Wir haben auf der Insel Seili unweit von Turku in der biologischen Station der Universität Turku geschlafen. Das Treffen ging vier Tage. Wir sind mit kleinen Booten zu anderen Inseln gefahren und haben dort Moose bestimmt. Landschaftlich waren die Exkursionen sehr schön. 

Fachlich hat mich das Praktikum weitergebracht. Ich kann mir gut vorstellen später in einem Herbarium in Deutschland zu arbeiten. Meine Betreuerin hat mir angeboten nächstes Jahr im Sommer im Norden von Finnland bei Exkursionen mitzuarbeiten. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Die Arbeitssprache im Herbarium ist Englisch oder Finnisch. Mit internationale Wissenschaftlern oder mit mir wurde auf Englisch geredet. Das war kein Problem. 

Finnischkurse habe ich nicht besucht. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Ich habe in einem Wohnheim in Varissuo gewohnt. In den drei Häusern haben nur Austauschstudierende gewohnt. Das fand ich einerseits ein bisschen schade, da ich so weniger finnische Studenten getroffen habe. Andererseits waren die Zimmer möbliert, die normalen Zimmer im Studentenwohnheim sind glaube ich leer. 

Ich habe finnische Studenten über den Moosbestimmungskurs kennengelernt. Mit einigen habe ich mich dann auch mal privat getroffen und wir haben nach Moosen gesucht. 

Mit der Doktorandin am Herbarium habe ich viel gemacht. Wir waren zum Beispiel am Wochenende zusammen Pilze und Beeren suchen. 

Ich hatte insgesamt das Gefühl das Finnen sehr nett und auch sehr persönlich sein können, wenn man die Leute näher kennenlernt. Im Herbarium arbeite auch eine Peruanerin, sie wollte mich zur Begrüßung gleich umarmen (wir haben das wegen der Coronazeit dann nicht gemacht). Das wäre für Finnen glaube ich eher untypisch. Mit der Zeit kann man Finnen aber gut kennenlernen und schöne Erlebnisse zusammen haben. 

Zum Abschluss meiner Praktikumszeit hat meine Betreuerin mich und weitere Mitarbeiter aus dem Herbarium eingeladen. Wir haben zusammen gekocht und hatten einen sehr netten Abend. Da fiel der Abschied schwer. Die Doktorandin aus Vietnam meinte sie hebt die Lebermoose aus Vietnam für mich auf, die könnte ich dann bearbeiten (sie arbeitet an der Systematik/Taxonomie der Laubmoose). 



	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Ein Eramus-Praktikum lässt sich kurzfristiger planen als ein Erasmusstudium, das war in der Corona-Zeit für mich sehr hilfreich. 

In Turku hat es sich bewährt ein Fahrrad dabei zu haben, da in der Stadt alles gut mit dem Rad erreicht werden kann. Die anderen Erasmus-Studenten, die ein Semester in Turku studiert haben, haben sich gebrauchte Fahrräder gekauft. Da kann jeder selber entscheiden welche Variante einen besser gefällt.

Um Turku gibt es viele Möglichkeiten um die Natur zu erleben. So lassen sich einfach Fahrradtouren über die Inseln planen oder die Regenmoore des Kurjenrahka Nationalparks erwandern. Relativ schnell ist man in der Natur mit keinen Menschen um einen herum, dass ist man aus Deutschland nicht so gewöhnt. 

Wenn man ein Erasmus-Praktikum plant, dann hat man die Möglichkeiten sich genau auszusuchen, was einen interessiert und wo man hingehen will. Durch die Erasmus-Förderung ist man nicht darauf angewiesen, dass man von der Praktikumsstelle Geld bekommt. Diese Möglichkeit sich einen schönen Platz zu suchen hat man nicht so oft und sollte man gut nutzen...


